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Berlin den 14. Auguſt. Se. Majeftät der König 
haben dem Grafen Ludwig von Zech⸗Burkers⸗ 
roda zu Bündorf bei Merſeburg die Kammerherrn⸗ 
Wurde zu ertheilen geruht. 

Seine Mojeftät der König haben dem Prediger 
Herz zu Hermsdorf, im Regierungs- Bezirk Lieg⸗ 
nitz, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu ver⸗ 
leihen geruht. 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant, Chef der 

Gendarmerie und erſter Kommandant von Berlin, 
von Tippelskirch, iſt aus Schlefien, der außer⸗ 
ordenkliche Geſandte und bevoumzcptigte Miniſter 
Sr. Mojeftät des Königs der Franzoſen am biefigen 
Hofe, Breſſon, von Erfurt, und der Königlich 
Sieilianiſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Baron von 
Untonini, von Dresden hier angekommen. 

Se. Excellenz der General⸗ Lieutenant und Chef 
des Generalſtabes der Armee, Krauſeneck, iſt 
nach Schleſien, und Se. Excellenz der Königlich 
Schwediſche Generalstieutenant und Staate⸗Rath, 
ah von Loͤwenhjelm, nach Stockholm abge⸗ 
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A u s lan d. 
— R land. 
St. peter zvurg den 4. Auguſt. Mittelſt Als 
lerhöchſten Ukaſes vom 13. (25.) Juli haben Seine 
5 Mei der Kaiſer befohlen, die erſte theilweiſe 
2 ruten ⸗Nushebung in den nördlichen Gouverne⸗ 


Se. Majeſtät von dem Gouverneur, 


ments des Reichs zu 5 Mann von 1000 Seelen zu 
veranſtalten, ſo wie von den Einſaſſen und Bürgern 
der Gouvernements Witebsk, Mohilew, Kijew, 
Podolien, Wolhynien, Minsk, Wilna, Grodno, 
und der Provinz Bjeloſtok gleichfalls zu 5 Mann 
von 1000 Seelen die Rekruten zu erheben, und 
zwar auf folgender Grundlage: 1) Die Aus hebung 
mit dem 1. November d. J. zu beginnen und un⸗ 
fehlbar mit dem 1. Januar 1836 zu beendigen; 2) 
von den die Rekruten Abliefernden das zur Equipi⸗ 
rung derſelben erforderliche Geld, und zwar zu der 
fo niedrig als moglich geſtellten Schätzung von 33 
Rudel zu erheben; 3) von den Hebräern des Mile 
naſchen und Grodnofchen Gouvernements und der 
Bjeloſtokſchen Provinz die Rekruten aus zuheden, 
welche fie zu der 9öſten Rekruten-Aushebung nicht 
geſtellt haben. — Die im Wilitairfade zu kreffen⸗ 
den Anordnungen ſind von Sr. Majeſtat dem Kai⸗ 
ſer dem Kriegs⸗Miniſter, die erfolgreiche Betreibung 


und zum feſigeſetzten Termine ſtaktfindende Beendie 


gung dieſer Rekruten⸗Aushebung aber dem dirt 
renden Senat aufgetragen worden. 
Frankreich 

Paris den 6. Auguſt. 

geſtern Vormittag um 11 Uhr zu Pferde und in 

Begleitung des Herzogs von Orleans, des Herzogs 

don Nemours und des Prinzen von Joinville, ſo 


wie eines zahlreichen Generalſtades, nach dem In⸗ 


validen⸗Hauſe, um daſelbſt dem Trauergottes dien⸗ 
ſte zu Ehren der am 28. v. M. Gefallenen beizu⸗ 
wohnen. Um dieſelbe Stunde verfügte ſich auch 
die Königin mit den Prinzeſſinnen zu Wagen dort⸗ 
hin. Bei der Ankunft im ene ee 
arſcha 


Moncey, bewillkommnet. Nach beendigter Feier 


Der König begab ſich 


+ 
+ 
* 


hielt der Konig noch über die National: Garde Re⸗ 
due ab und traf um 6 Uhr wieder in den Tuilerieen 


ein, 

Geſtern Abend wurde Herr Raſpail, Redakteur 
des Reformateur, aufgefordert, vor dem Juſtruk⸗ 
tions⸗Richter zu erſcheinen. Er weigerte ſich deſſen, 
und mußte alſo, wie der Rélormateur heute mit⸗ 
theilt, von 5 Gendarmen dorthin geſchleppt werden. 
Hier angekommen, weigerte er ſich, auf die Fragen 
des Jaſtruktions⸗Richters zu antworten. 

Ueber die Art und Weiſe, wie man den wirkli⸗ 
chen Namen des Urhebers des Attentats vom 28. 
Juli erforſcht hat, enthält der Temps Folgendes: 
„Einer von den verhafteten Perſonen, von dem 
die Polizei wußte, daß er mit dem Moͤrder in Ver⸗ 
bindung geftanden habe, leugnete auf das Beſtimm⸗ 
teſte, daß Gérard bei ihm geweſen ſey. Da aber 

die Polizei, welche ihrer Sache gewiß war, weiter 
in ihn drang, fo fagte er: „„Ich habe keinen Gé⸗ 
rard geſehen, ich kennen keinen Gérard; der Mann, 
der bei mir geweſen iſt, heißt Fieschi.“ — Bei 
den Handwerkern oder Kaufleuten, wo er ſich die 
zur Anfertigung der Hoͤllen⸗Maſchine noͤthigen Ge: 
genftände gekauft hatte, hat er nicht ein einziges⸗ 
mal den Namen Gerard angegeben, fondern ſich 
immer 9 genannt. Man forſchte nun nach, 
wer dieſer Fieschi ſeyn koͤnnte, als man ſich zu 
erinnern glaubte, daß der Oberſt Ladvokat früher 
einen Bedienten dieſes Namens gehabt habe. Dieſe 
Andeutung genügte; Herr Gisquet uͤbernahm ſelbſt 
die weiteren Nachforſchungen. Wenn die umlau⸗ 


fenden Gerüchte wahr find, fo hätte Herr Gisquet 
nach einer anſcheinend gleichguͤltigen Unterhaltung 


zu Herrn Ladvocat ag daß er ihn verlaſſen 
müſſe, weil er ein Verhoͤr mit Gerard anzuftellen 
babe. Dieſe wie zufällig hingeworfenen Worte haͤt⸗ 
ten Herrn Ladvokat veranlaßt, den Wunſch aus zu⸗ 
ſprechen, dieſen Menſchen zu ſehen. Er hätte den 
Polizei- Praͤfekten gebeten, ihm dazu behülflich zu 
ſeyn. Dieſer hätte anfänglich zum Schein Vedenk⸗ 
lichkeiten erhoben, endlich aber nachgegeben, und 
ihm einen Befehl eingehaͤndigt, den er ihm waͤh⸗ 
rend des Verhörd bringen ſollte. Dies geſchah, 
und ſobald Herr Ladvokat den angeblichen Gerard 
erblickte, hätte er zu Herrn Gisquet geſagt: „„Sie 
täufchen ſich über den Namen dieſes Menſchen, er 
heißt nicht Gérard, ſondern Fieschi.““ — Dieſer, 
als er die Worte vernahm, ſoll ausgerufen haben: 
„Ich bin verloren!“ Als der Miniſter des In⸗ 
nern ihn fragte, warum er ſeinen Namen verheim⸗ 
licht habe, erwiederte er, daß er habe unter einem 
fremden Namen ſterben wollen. — Alle Berichte 
ſtimmen darin überein, daß Fieschi eben fo vers 
ſtellt als lügenhaft ik, In einigen Verhören hat 
er eine große Zaͤrklichkeit für feine Kinder erheu⸗ 
chelt; nun hat es ſich aber ergeben, daß er gar 
keine Kinder hat. Eben ſo hatte er ſehr viel Gleich⸗ 
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gultigkeit für feine Frau bewieſen, und doch lebte 
er in ſehr gutem Vernehmen mit ihr. Dieſe, ſo 
wie der Vater des Moͤrders ſind verhaftet worden.“ 

Das Verhör Fiesch's wird täglich von dem Ba⸗ 
ron Pasquier und dem Herzog Decazes fortgeſetzt. 
Es ift außer Zweifel, daß die Frau Petit die Nacht 
vom 27. in Fieschi's Zimmer zugebracht hat. 

Der Pairsbof kommt jeden Morgen in dem Ber 
rathungsſaale zuſammen, um in Betreff der yo⸗ 
ner Gefangenen zu deliberiren, Der Prozeß Fies⸗ 
3 oe den Fortgang des April⸗Prozeſſes nicht 

Im Constitutionel lieſt man: Unter den verhaf⸗ 
hafteten, und der Theilnahme, oder ee 
Mitwiſſenſchaft verdächtigen Perſonen ſcheint die 
Frau, mit welcher Fies chi lebte, die beſte Auskunft 
über die Hdlenmaſchine geben zu konnen, wenn fie 
zu Aufſchlüſſen veranlaßt werden könnte. Es iſt 
ausgemacht, daß fie die Nacht vom 27, zum 28. 
bei Fieschi in dem Zimmer, in welchem ſich die Hol⸗ 
lenmaſchimne befand, zugebracht hat. i 

In dem Augenblicke, wo die Polizei Nina Laſſave, 
die Tochter der Frau Petit, die mit Fieschi lebte, 
verhaftete, ſuchte dieſes 18jaͤhrige Madchen zu flie⸗ 
hen, um ſich den Tod zu geben. Ein Brief, den 
man bei ihr fand, zeigte dieſen Eutſchluß an. 

Eine telegraphiſche Depeſche aus Bayonne vom 
5. Auguſt meldet, daß ein Dampfboot am 3. Aug. 
abermals eine Abtheilung Engliſcher Truppen nach 
St. Sebaſtian gebracht hat. Bis zum 4. Auguſt 
war nichts zwiſchen den Karliſten und Chriſtinos 
vorgefallen; die beiden Heete ſtanden ſich aber ges 
genüber. D. Carlos war am 1. Auguſt zu Eſtella. 
Am 29. Juli hat die Cholera in Marſeille uner⸗ 
wartet wieder heftiger zu wuͤthen angefangen. Das 
Bulletin zählt 153 Todesfalle auf, unter dieſen 124 
an der Cholera. 

— Den 7. Auguſt. Geſtern Mittag um 143 
Uhr begab der König ſich mit der geſammten Koͤ⸗ 
niglichen Familie zu Wagen nach der Metropolitans 
Kirche zu U. L. F., um dem von dem Erzbiſchofe 
daſelbſt veranftalteten Tedeum beizuwohnen. Den 
Zug eröffnete eine Küroſſier Schwadron und eine 
Schwadron der reitenden National⸗Garde; zwel 
Schwadronen von denſelben Waffen folgten unmit⸗ 
telbar nach den beiden erſten Wagen, worin ſich die 
Koͤnigliche Familie befand. In der Gegend der 
Kirche bildete die gte Legion der Nofionals Garde 
ein Spalier. Bei Ihrer Ankunft wurden JJ. MM. 
an der Kirchthür von dem Erzbiſchof empfangen, 
und nach beendigter Feierlichkeit bis zur Thur zus 
rück geführt, In dem Augenblick, wo der König 
ſich von feinem Sitze erhob, erſcholl ein allgemeiner 
Beifallruf, den die Heiligkeit des Orts bis dahin 
zurückgehalten hatte. Der Zug ging in derſelben 
Ordnung, wie er gekommen, nach den Zuilerien zu⸗ 
ruck, wo er um 3% Uhr anlangte., ? 
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Die Gazette de France bemerkt, man habe im 
Leichenzuge zwei Särge vermißt, einen für die Re⸗ 
volution und einen für die Preſſe. Der Messager 
berichtet, es ſei an mehreren Orten neben dem Rufe: 
„Es lebe der König!“ auch der Ruf: „Es lebe die 
Pr eſſe!“ vernommen worden. Niemand habe ge⸗ 
rufen: „Nieder mit der Preſſe!“ 8 

Die Beputirten⸗Kammer hat heute in ihren reſp. 
Büreaus die verſchiedenen Kommiſſionen ernannt, 
die ſich mit der Prüfung der neuen Geſetz⸗Entwur⸗ 
f beſchaͤftigen ſollen. Die Wahlen find fo ausge: 

allen, daß man daraus mit ziemlicher Gewißheit 
auf eine jenen Geſetzen im Allgemeinen günftige 
Stimmung der Majorität ſchließen darf. 

Von Herrn Dupin behauptet man, daß er mit 
den neuen Geſetz-Entwürfen ſehr unzufrieden ſey. 
Auf feiner geftrigen Soirée ſollen nur wenige mini⸗ 
ſterielle Deputirte, dagegen viel Oppoſitions⸗Mit⸗ 
glieder geweſen ſeyn. 

Dem Haufe Nr. 50 auf den Boulevard du 
Temple gegenüber ſoll eine 50 Fuß hohe Säule 
neben dem Baume errichtet werden, unter dem 
Marſchall Mortier verſchieden iſt. Die Namen 
aller Opfer des Attentats würden darauf eingegra⸗ 
ben werden. 

Fiesch''s Zuſtand hat ſich fo gebeſſert, daß er nun 


außer Gefahr ſeyn fol. ; 
j Folge des Attentats des 


Die Verhaftungen in 
28. Juli dauern fort. Geſtern wurden wieder 6 
Es befindet ſich 


Perfonen gefänglich eingezogen. 

darunter ein 1 jähriges Mädchen, mit Namen Voc⸗ 
quin, die als eine der Geliebten Fieschi's erkannt 
worden ift und, ihrem eigenen Geſtaͤndniſſe nach, 
ihn oftmals in ſeiner Wohnung auf dem Boulevard 
du Temple beſucht hat. Man hofft manche Auf⸗ 
ſchlüſſe von ihr zu erhalten. E 

In Marſeille will die Cholera noch immer nicht 
nachlaſſen. Am 31. Juli ereigneten ſich 99 Todes⸗ 
fälle, worunter 73 an der Cholera, 

Der Messager verſichert, daß die Unruhen in 
Barcelona weit ernſtlicher wären, als der „Vapor“ 
fie geſchildert habe; Lauder, der General-Copitain, 
habe ſich in der Citadelle eingeſchloſſen, die von dem 
Volke blokirt werde. 

An der heutigen Boͤrſe hieß es, die Regierung 
habe geſtern und heute aus Bayonne telegraphiſche 
Nachrichten erhalten, die ſie jetzt ſchon bekannt ma⸗ 
chen zu dürfen nicht geglaubt habe. Die Ultralibe⸗ 
ralen in Catalonien ſollen ſich Barcelona's bemaͤch⸗ 
tigt und alle Behoͤrden ſich geflüchtet haben. Der 

eneral Llauder ſelbſt würde von den Inſurgenten 
verfolgt. Mehrere achtbare Handels leute wären 
aus geplündert worden und drei Kloͤſter in die Ge⸗ 
walt der Inſurgenten gefalen, die alle Mönche er⸗ 
mordet hatten. Die Conſtitution von 1812 wäre 
proklamirt worden. Dem Beiſpiele Barcelona's 
‚wären mehrere Städte der benachbarten Provinzen 


nachgefolgt. Man beſchaͤftigte ſich heute an der 

Borſe nur ſehr wenig mit den neuen Geſetz⸗Ent⸗ 

würfen gegen die Preſſe. 
S p an ſ en. 

Der Courier enthalt folgende Korreſpondenz von 
der Spaniſchen Gränze vom 27. Juli: „In 
neueren Briefen aus dem Hauptquartier des Don 
Carlos iſt von einer bevorſtehenden Expedition nach 
Kaſtilien die Rede. Die von Cordova anbefohlne 
Fortſchaffung der Archive der Regierung von Pampe⸗ 
luna nach Xogroiio wird in jenen Briefen dem 
ſchlechten Zuftande der Armee der Königin und der 
Unmöglichkeit, ſich in Navarra zu halten, zuge⸗ 
ſchrieben. — Vor einigen Tagen landeten bei Co⸗ 
millas, an der Kuͤſte der Provinz Samander, ſechs 
Franzoͤſiſche Offiziere und einer, der entweder ein 
Holländer oder ein Belgier war. Sie waren voll⸗ 
ftändig equipirt und mit Munition und Geld verſe⸗ 
hen. Da fie die ganze Kuͤſte von den Karliſten be⸗ 
fetzt glaubten, fo fragten fie, wo die Truppen des 
Don Carlos zu finden ſeien, denen ſie ſich anzu⸗ 
ſchließen wünſchten. Der Alkalde, welcher hiervon 
benachrichtigt wurde, ſandte ſogleich einige Urbanos 
zu ihrer Verfolgung ab, denen es nach drei Tagen 

elang, fie gefangen zu nehmen. Aus ihren Aus⸗ 
ſagen geht hervor, daß ſie von der Inſel Jerſey kom⸗ 
men, uad daß ein dortiger Fiſcher ſie nach Spanien 
hbergeführt hat. — Das Gefecht am 16. Juli iſt 
weit weniger entſcheidend geweſen, als man immer 
glaubte. Moreno hat noch das Kommando der 
Karliſtiſchen Armee. Sagaſtibelza bat eine leichte 
Wunde am Arm. Eraſo iſt fortwährend krank.“ 

Barcelona den 28. Juli. Der hieſige Vapor 
enthält Nachſtehendes: „Am 25. Abends entſtan⸗ 
den, wegen eines mißlungenen Stiergefechtes, Un⸗ 
ruhen, die mit dem Niederbrennen von 6 Kloͤſtern 
endigten. Geſtohlen wurde nichts, aber mehrere 
Moͤnche find in der Verwirrung getoͤdtet worden. 
Die Behörden boten die Garniſon und die Stadt 
Miliz auf, um ferneren Verwäftungen Einhalt zu 
thun und ſandten die Bewohner jener Kloͤſter zu⸗ 
erſt in das Fort Artazanas und ſpaͤter in das Fort 
Monjui, wo fie in Sicherheit waren. Am Abend 
des 26. ſollte ein Angriff auf diejenigen Fabriken 
gemacht werden, welche Maſchinen, anwenden; 
doch wurde der Plan durch die Wachſamkeit der 
Behoͤrde vereitelt.“ 

Großbritannlen. 

London den 4. Auguſt. Am Freitage hielt der 
Koͤnig ein Lever im St. James⸗Palaſt, bei welchem 
ſich der Kaiferl, Oeſterreichiſche Botſchafter Fuͤrſt 
Eſterhazy und der Spaniſche Geſandte General 
Alava vor ihrer bevorſtehenden Abreiſe bei St. 
Mo jeſtaͤt beurlaubten. 

Sir Robert Adair, der zum Geſandten am Ber⸗ 
liner Hofe ernannt ift, hat ſich vorgeſtern in Dos 
ver eingeſchifft. 


In der Unferhausfigung vom 29. Juli ging es 
lärmend zu. O'Connell und Shaw, zwei Irlaͤn⸗ 
der, geriethen ort 
aber es fehlte wenig, fo wäre es zu Handgreiflich⸗ 
keiten gekommen. Shaw (Mitglied für die Uni⸗ 
verſitaͤt Dublin) beſchuldigte O'Connell'n „er ſuche 
die iriſche Kirche zu zerfidren und habe doch ge⸗ 
ſchworen fie in Ruhe zu laſſen. Darüber kam es 

u heftigen Ausfällen, fo daß Hr. Bernal, der im 

omite präſidirte, Mühe hatte, die Ruhe herzustellen. 

Die Bill zur Reform der Municipalcorporatio⸗ 
nen findet großen Widerſtand bei den Lords. Seit 
mehrern Tagen werden Rechtskundige vor dem Oder⸗ 
haus gehoͤrt, die das Verwerfliche der Maaß⸗ 
regel vom juriſtiſchen Geſichtspunkt aus nochwei⸗ 
ſen. Der Herzog von Newcaſtle hat. erklärt, er 
fehe in der Bill eine Willführ, wie fie noch nie 
vorgekommen; die Miniſter verdienten in Anklage⸗ 
ſtand verſetzt zu werden, und wenn kein andrer 
Lord einen Pe darauf ftellen werde, ſo behalte 
er ſich vor, es felbft zu thun. 

Am 3. d. hat das Miniſterſum im Oberhauſe 
eine empfindliche Niederlage erlitten, indem eine 
Motion des Lord Melbourne, die Munieipalreform 
betreffend, mit einer Majoritaͤt von 124 Stimmen 
gegen 54 verworfen worden, 8 

Die Dubliner Evening-Mail meldet, angeblich 
aus guter Quelle, daß der König, als er kurzlich 
Herrn F. Stanhope mit dem Band und dem ſchwar⸗ 
en Stabe des St. Patrick⸗Ordens bekleidete, zu 
bemſalben mit nachdrucksvollem Ton ungefähr Fol⸗ 
endes geſagt habe: „Sir, es gereicht Mir zu großem 
Vergnügen, daß Ich Ihnen die Ritterwürde ver⸗ 
leihen kann, da Ich Sie von Kindheit an gekannt 
und Ihren Vater, den armen Lord Harrington, ſehr 
846 de habe; aber Ich muß Ihnen doch erklären, 
aß die Art und Weſſe, wie Mir Ibre Ernennung 
von Meinem VBice⸗Konig vorgeſchlagen worden, eine 
fo groͤbliche Beleidigung für Mich war, wie ſie nur 
jemals einem Monarchen wiederfahren konnte.“ 

Sir Granville Temple, Offizier im Britiſchen 
ı5ten Huſaren⸗ Regiment, ritt am 28. v. M. dicht 
neben dem Marſchall Mortſer in Paris und wurde 
von zwei Kugelu aus der Hollenmaſchine geſtreift; 
eine dritte traf fein Pferd und er ſelbſt wurde mit 
dem Blut des Marſchalls beſpritzt. 


— Den 7. Au 


guſt. Der Marquis von Dou⸗ 
ro, Sohn des 


Herzogs von Wellington, wird, dem 
ernehmen nach, nach Kaliſch reiſen, um der gro⸗ 
fen Truppen ⸗ Muſterung dort beizuwohnen. 
Geſtern haben die Lords Brougham, Holland Cle⸗ 
Hand, Thanet, Melbourne, Lansdowne, Plun⸗ 
kett, Duncannon, Queensberry, Albemarle, Tor⸗ 
rington und Somerhill einen aus acht Punkten be⸗ 
ſtehenden Proteſt gegen das von dem Oberhauſe 
mit Bezug auf die Munizipal Reform- Blll einge⸗ 
ſchlagene Verfahren unterzeichnet. Andererſeſts 
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an einander; zwar nur mit Worten, » 


enthalten bie Blätter auch 
Proz dee und Nottingham unterzeichneten 
rote 

Es find ſchon an fehr vielen i 
gen 

haus we 


daß er eine Gemeinde Verſammlung zu demſelben 
17 1 einberufen ſolle. Er antwortete aber ſehr 
alt, daß er die Sache erſt bedenken wolle. Auch 
zu Liverpool und Lincoln werden Vorbereitungen 
zu ſolchen Verſammlungen getroffen. 

Im heutigen Globe lieſt man: „In dem Co⸗ 


* LO en 3 . 
Herzogs von Cumberland wurde ein Brief des 


Eine Dubliner Zeitung meldet: „Die Kon⸗ 
ſervativen haben einen aus gezeichneten Sieg davon⸗ 
getragen; Lord Bandon ift mit großer Skimmen⸗ 
Mehrheit an die Stelle des bedauerten Grafen von 
Longford zum Itlaͤndiſchen Repraͤſentativ⸗Pair ge: 
waͤhlt worden.“ a 

Die Times meinen, Lord Brougham ſcheine ſich 
des holb jetzt wieder mehr zu den Miniſtern hinzunei⸗ 
gen, weil der Vetter ſeiner Gemahlin, Lord Auck⸗ 
land, zum Generalſtatthalter von Oſt indien ernannt 
worden ſei. 

Dem Court-Journal wird aus Holland berichtet, 
daß der Lieutenant Koeloff, der kürzlich einen An⸗ 
griff auf das Leben des Herzogs von Sochſen⸗Wei⸗ 
mar machte, ſich noch im ſlitair⸗Gefangniß zu 
Breda befinde, daß er aber nächſtens in ein 
haus abgeführt werden ſolle, i 
einſtimmig für ganz wahnſinnig 
Im Arſenal zu Woolwich werden jetzt 150 Kna⸗ 
ben mit Anfertigung von Patronen für die Spanis 
ſche Expedition beſchaͤſtigt. 

Herr Ponſonby, Sohn des Lord Duncannon 
und Parlaments = Mitglied für Derby, wird ſich 
in en mit der Tochter des Grafen Durham 
vermählen. $ 

Die Times finden, daß cine Abbildung, des 
Files chi in Galignani’s Messenger auffallende Aehn⸗ 
lichkeit mit Lord John Ruſſell habe. 

An der Stelle des General Alava, der ſich in 
Plymouth nach Spanien eingeſchifft hat, iſt der 
Ritter Jabat als Geſchaͤftstraͤger der Madrider 
Regierung hier zuruͤckgeblieben. 


olge, wurde der Fürft 
von Eſterhazy am 18. d. M. von hier abreiſen und 
ſich zuerſt nach Wien, dun auf ſeine Güter nach 
Ungarn und vieleicht auch nach Berlin begeben. 

Herr Gomez de Caſtro, der einen hohen Poſten 
im Portugieſiſchen inanz- Miniſterium bekleidet, 
iſt, mit einer wichtigen finanziellen Miſſion von 
ſeiner Reglerung beauftragt, hier angekommen. 

In Durham ift vor einigen Tagen in einer Tas 
petenfabrik eine Dampfmaſchine geſprungen. Die 
Exploſion war fo ſtark, 15 mehrere Stücke des 
Dampfkeſſels, viele Centner ſchwer, über den unten 
vorbeifließenden Strom hinuͤbergeſchleudert wurden. 
Der Maſchinjſt und der Ofenauſſeher wurden ges 
toͤdtet und 8 andere Arbeiter durch Quetſchungen 
ſchwer beſchädigt; zwei von ihnen glaubt man nicht 
mehr retten zu koͤnnen. 

Die bis jetzt für Spanien angeworbenen Trup⸗ 

en find alle bereits eingeſchifft, und General Evans 
elbſt hat in der Nacht vom 5. Erabesend am Bord 
der „Isabella“ verlaſſen, um in St. Sepaſtian zu 
landen. Man glaubt, er werde im September 
dort ſeine Operationen eröffnen. Das Dampfboot 
„Cumberland“ kam am >, von Glasgow mit 400 
Mann für die Spaniſche Expedition in Falmouth 
an und ging, nachdem es Waſſer an- Bord ges 
nommen hatte, nach Santander ab. : 
Nachrichten aus Barcelona vom 26. beſtaͤti⸗ 
gen die Angaben Franzoͤſiſcher Blätter, daß dort 
am 25. und 26. grobe Exceſſe gegen Klöfter und 
Mönche vorgefallen find, Der Courier theilt dar⸗ 
über Folgendes mit: „Die traurigen Vorfälle in 
Saragoſſa haben in Catalonjen einen Wiederhall 
gefunden. Zwei Kloͤſter zu Reus, einer volkrei⸗ 
chen Stadt, find ganz verwuͤſtet worden. Unter 

den Trümmern fand man die Leichname von 40 
Mönchen. Wahrend dieſe Verheerungen ausge— 
führt wurden, gebrauchte General Llauder in der 
Gegend die Baͤder; er eilte ſchleunigſt nach Reus, 
war aber kaum dort angekommen, als er erfuhr, 
daß ahnliche Unordnungen in Barcelona herrſchten. 
Bei feiner Ankunft zu Barcelona, ſtanden dort 5 
Kloͤſter in Flammen. Mehrere Kapuziner wurden 
in den Straßen erichoffen, - ö 

i Niederlande. 

Aus dem Haag den 4. Auguſt. Geſtern gab 
der Koͤnigl. Preuß. Geſandte, Graf von Wylich 
und Lottum, zur Feier des Geburtstages ſeines 
Souverains, ein glänzendes Feſtmahl, welches auch 
Ihre Königl. Hoheiten der Prinz pon Oranſen, fo 
wie der Prinz und die Prinzeſſin Albrecht von 
Preußen mit Ibrer Gegenwart beehrten. Das 


Geſandtſchafts Hotel war bei dieſer Gelegenheit 
brillant erleuchtet. 5 


Der Morning - Post z 


: eee 

Brüſſel den 5, Yaguft. In der geſtrigen Size 

Pri es Senats wurde Baron v. Staſſart zum 
für die dieß malige Seffion erwaͤhlt. 
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In der heutigen Sitzung der Repraͤſentanten⸗ 
kammer legte der Finanzminiſter einen Geſetzent⸗ 
wurf vor, in Betreff der Abſchaffung der 10 Zus 
ſatzcentimes, die als Kriegsſteuer erhoben wurden; 
auch übergab der Miniſter des Innern einen 
neuen Kommunalorganiſations⸗ 80 . 

Das Tribunal 1. Inſtanz von Bruͤſſel (2. Kam⸗ 
mer) hat fo eben die Stadt verurtheilt, vorläufig 
den Nachbenannten wegen Plünderung und Vers 
wüftung ihres Eigenthums, nämlich: 1) dem Hrn. 
Meeus, Gouverneur der Bank, 300,000 Fr.; 2) 
der Frau Gräfin d Dutremont 60,000 Fr.; 3) dem 
Fuͤrſten von Ligne 50,000 Ft.; 4) dem General 
Jacqueminot 6000 Fr., und den Bedienten des 

üeſten von Ligne 3000 Fr., zu bezahlen. Das 
Tribunal hat ferner die Vorgenannten fuͤr berech⸗ 
tigt erklaͤtt, den doppelten Werth der gepluͤnderten 
Gegenſtaͤnde zu fordern, wenn die Stadt es nicht 
vorzieht, ſie in natura zu erſetzen. 

Deut ſchlan d. 

München den 5. Auguſt. Die Vayeriſche Ar⸗ 
mee iſt (dem Hof⸗ und Staats-Handbuche für das 
Jahr 1835 zufolge) unter vier Armee⸗Diviſions⸗ 
Kommandos geſtellt, welche zu München, Augs⸗ 
burg, Nürnberg und Wuͤrzburg ihren Sitz haben. 
Außer dieſen beſtehen noch die Gendarmerie-Corps⸗, 
Artillerie-Corps⸗ und Ingenieur⸗Corps⸗Komman⸗ 
dos. Die Armee ſelbſt zähle 16 Linien⸗Infanterie⸗ 
Regimenter, wobei ein Leib⸗Regiment, 4 Jägers 
Bataillone, 2 Küraffier : Regimenter, 6 Regimenter 
leichter Reiterei, 2 Artillerie-Regimenter, 1 Com⸗ 
pagnie Pontonniers, 1 Compagnie Oupriers, die 
techniſchen Compagnieen des Ingenieur-Corps, I 
Miuneurs⸗Compagnie und 2 Sappeurs⸗-Compag⸗ 
nieen. Hierzu kommen noch die Garniſons⸗Com⸗ 
pagnieen, die Invaliden und Veteranen und das 
Kadetten⸗Corps. f 


Karlsruhe den 1. Auguſt. Das Großherzog⸗ 


liche Staats und Regierungs-Blatte ent⸗ 
haͤlt folgende Akteuſtuͤcke. 


1) Eine Allerhoͤchſte Entſchließung, den Eintritt 
der Wirkſamkeit der Zoll⸗ Ordnung, des Zoll⸗ Car⸗ 


tels und des Zoll⸗Strafgeſetzes betreffend. 2) Eine 


Allerhoͤchſte Entſchließung, die Einführung der Bine 
nen⸗Koutrolle betreffend. 3) Eine Vollzugs-Ver⸗ 
ordnung des Finanz⸗Miniſterlums, wonach der 
Vereins-Zoll⸗Tarif, mit Ausnahme der dritten Abs 
theilung Über die Tranſit⸗Zoͤlle, das Zoll-⸗Kartel 
und das Zoll⸗Straf⸗Geſetz vom 10. d. M. an in 
Wirkſamkeit treten. 4) Eine Bekanntmachun 
des Minifteriums der Finanzen, wonach die Wirk⸗ 
ſamkeit der Großherzoglichen Zoll: Direction mit 
dem 10. d. M. beginnt, weshalb ſaͤmmtliche Be: 
hoͤrden und Staatsbürger von da an ſich in Gegen⸗ 
ſtaͤnden des Zollweſens an dieſe, ſtatt, wie bisher, 
au die Zoll- Direction zu wenden haben. 

Meimar den 8. Auͤguſt. Der Prinz Wilhelm 
von Preußen (Bruder Sr. Majeſtaͤt des Könige) 
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und Hoͤchſtſeine Gemahlin befanden ſich ſeit einigen 
Tagen in Belbedere. Ihre Koͤniglichen Hoheiten 
haben mit der Frau G78 

heit das an Erinnerungen ſo reiche Tiefurt, Kroms⸗ 
dorf und das reizend gelegene Dornburg beſucht 
und ſind geſtern wieder abgereiſt. : 

Dresden den 9. Auguſt. Se. K. H. der Prinz 
Wilhelm, Bruder Sr. Maj. des Königs von Preus 
Ben, find geftern Abend um 68. Uhr hier angekom⸗ 
men und im Hotel zur Stadt Wien abgeftiegen, 

Braunſchweig den 9. Auguſt. Ihre Kdnigl. 
Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin Karl von 
Preußen ſind, von Hamburg kommend, hier durch 
nach Weimar gereiſt. ! 

Ham burg den ır. Auguſt. Capitain Delarue, 
vom Dampfſchiffe „Havre“, heute Morgen von 
Havre hier angekommen, berichtet, daß er vorge⸗ 
ſtern auf der Höhe von Vlieland ein Schiff ſinken 
ſah, deſſen Maſten er in dem Augenblick nur noch 
gewahrte; ferner hat er geſtern vor der Weſer eine 
entmaſtete Galliote gefehen, der eine Sloop zu Hülfe 
eilte; ebendaſelbſt ſah er auch noch einen Dreima⸗ 
ſter, welcher das Bugfpriet und zwei Maſten ver⸗ 


loren hatte. 
Oeſterreich. f 

Wien den 1. Auguſt. (Bresl. 31g.) Von 
Seiten des hieſigen Hofes iſt der General: Major 
Ungerhofer an die Ungarifche Graͤnze abgegangen, 
um den Türkiſchen Botfchafter Achmed Paſcha hier⸗ 
her zu begleiten. Der Tuͤrkiſche Geſandte am Kai⸗ 
ſerlichen Hofe, von Maurogeni, hatte ſich zu feinem 
Empfange nach Raab begeben. Geſtern begab ſich 
der Hofrath von Hammer (der berühmte Orienta⸗ 
lift) nebſt dem Hof⸗Dollmetſcher von Hus zar nach 
Fiſchament, der zweiten Poſt⸗Station auf der Un⸗ 
gariſchen Straße, um den eingetroffenen Botſchaf— 
ter Achmed Paſcha mit den ublichen Ceremonien im 
Namen Sr. Kaiſerl. Majeftät zu empfangen. Nach 
einer auf Tuͤrkiſche Weiſe zubereiteten Collation 
ſetzte ſich der Botſchafter in dieſer Begleitung in 
Bewegung, und traf Nachmittags im Graf Kegle⸗ 
vichſchen Palais auf die Wieden hier ein. Auf 
Allerhoͤchſten Befehl wird der Botſchafter, fo lange 
er ſich hier aufhält, auf Kaiſerliche Koſten verpflegt, 
Heute Nachmittag empfing er die Beſuche mehrerer 
ausgezeichneter Perſonen des hieſigen Hofes, und 
begiebt ſich Abends zu dem Fuͤrſten Metternich nach 

bönbrunn. Der Tag feiner feierlichen Audienz 
wird demmächft beſtimmt werden. 3 
des fle das er bewohnt, iſt mit Neugierigen 
ange + 

In der Kaiferl, Armee haben wieder zahlreiche 
Veränderungen ſtattgefunden. Die General: Mas 
jore Baron von Hauer, Brigadier in Olmütz, wurde 
in gleicher Eigenſchaft nach Prag; Freiherr von 
Mylius, Brigadier in Stalien, nach Pilſen, und 
Graf von Khevenhüller, Brigadier in Gratz, nach 
Wien verſetzt. i 


Bherzogin Kaiſerliche Ho: P 


Die Umgegend, 


Heute Mittag empfing der Fuͤrſt Metternich den 
Tuͤrkiſchen Botschafter Achmed Ferik Paſcha in dem 
alaſt der Staats⸗Kanzlei. Sehr viele vom hohen 
Adel hatten ſich in den Saͤlen des dürften eingefuns 
den, um den Bag Di zu ſehen. Ybendg ſpeiſte 
derſelbe bei dem Fürſten. f 

In Ungarn werden die Reichstags⸗Sitzungen bei 
beiden Tafeln ununterbrochen fortgeſetzt, allein lei⸗ 
der iſt in Hinſicht des Titels Sr. Majeftät und der 
Redefreiheit noch keine Uebereinſtimmung der beiden 


ga u . 

— Den 9. Auguſt. Am 3. d. M. i der Ve⸗ 
teran Deutſcher Volks⸗Muſik, Kopen Wen⸗ 
zel. Müller, in Baden bei Wien am Nervenfieber 
geſtorben. Er war der letzte Repraͤſentant der 
volksthüͤmlichen Muſik, in der fi) die Gemuͤthlich⸗ 
keit des Oeſterreichiſchen Charakters einfach und 
wahr ausſprach. Seine Compoſitionen, welche den 
Stempel der Phantaſie und des echten Humors, 
fern von jeder Gemeinheit, tragen, find in das 
Volk übergegangen. Seine Opern: „Die Schwe⸗ 
ſtern von Prag“, „das Neue Sonntagskind“, „das 
luſtige Beilager“, und namentlich die Muſik zu 
Raimund's genialen Feen: Märchen, z. B. das 
‚Brüderlein fein!!“ und das „Aſchenlied“ werden 
noch lange ſein Andenken erhalten. Als Kapell⸗ 
meiſter hatte Wenzel Müller ein halbes Jahrhun⸗ 
dert lang dem Theater in der Leopoldſtadt feine 
Kraͤfte geweiht, und ſich durch Feuer und Kraft der 
Leitung ausgezeichnet. 

Am 9. v. M. iſt zu Ebenſee im Kaiſerl. Salz⸗ 
Kammer ⸗ Gute ein Feuer ausgebrochen, das die 
fänmtlichen dortigen ſehr ausgebreiteten Salinen⸗ 
Werke vernichtet und auch viele Privat = Gebäude 
eingeaͤſchert hat, 


J ta 
Turin den 29. Juli. Bis zum 27. d. M. ſind 
in Nizza 18 Perſonen an der Cholera erkrankt und 
davon 14 geſtorben, in Villafranka 81 erkrankt und 
45 geſtorben. 2 


ür k e 
Konſtantinopel den 18. 


ien. 


i. 
Juli. Schleſ. 


10 9.) Seit 14 Tagen ift die Communſkation zwi⸗ 


chen der hleſigen Ruſſiſchen Botſchaft und Gries 
chenland beſonders lebhaft; man 9 daß 
die nahe bevorſtehende Bezahlung des Ruſſichen 
Antheils an der Anleihe Griechenlands dies veran⸗ 
loſſe. — Die Peſt hat hier noch keine beunruhigen⸗ 
den Fortſchritte gemacht; in Smyrna iſt ſie beinahe 
gaͤnzlich erloſchen. . 

Die Tuͤrkiſchen Zeitungen enthalten Nach⸗ 
ſtehendes: „Da der Patriarch der katholiſchen Ars 
menier vor kurzem geſtorben iſt, fo verſammelten 
ſich die Vornehmſten dieſer Nation und wählten an 
deſſen Stelle den Doktor Gregorius. Sie ſetzten 
die Regierung von dieſer Wohl in Kenntuſß und ba⸗ 
ten um die Beſtaͤtigung derſelben. Ihre Bitte 
wurde ihnen gewaͤhrt und der neue Patriarch am 
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26. Muharrem mit feiner neuen Würde bekleidet. 
Er empfing zugleich das Ehrenzeichen, welches die 
Pforte für die hohen Geiſtlichen der chriſtlichen Na⸗ 
tionen des Ottomaniſchen Reiches beſtimmt hat.“ 

— Den 22. Jull. Hannov. Ztg.) Einer 
Anzeige des Paſcha von Larſſſa zufolge, iſt nun in 
ganz Albanien das Feuer der Empoͤrung ausgebro⸗ 
chen. Die aus Rumelien herbeigezogenen Trup⸗ 
pen haben in Betracht dieſer Greignilfe ihren Marſch 
bis an die Graͤnze fortgeſetzt, allein ehe neue Ver⸗ 
ſtaͤrkungen eintreffen, iſt an keine entſcheidende Ope⸗ 
ration zu denken. Es heißt, der Paſcha von Sku⸗ 
tari habe bereits kapituliren müſſen, da an einen 
Entſatz nicht mehr zu glauben war. Die Pforte, 
ift über dieſe eingegangenen Nachrichten ſehr in Be⸗ 
ſtürzung, und die Bewaffnungen in der Hauptſtadt 
werden Tag und Nacht betrieben. } 

In Konſtantinopel lief am 8. Juli, nach der 
Korreſpondenz der Times, das Gerücht ein, Re⸗ 
ſchid⸗Paſcha ſey, von den Kurden pöllig geſchlagen, 
mit dem Reſte feines Heeres in Konieh angekom⸗ 
men, in Angora ſey ein Aufſtand ausgebrochen und 
der Kommandant Jzzet Mehmed Paſcha ermordet 
worden, und der Paſcha von Scutari in Albanien 
habe ſich ous Mangel an Lebensmitteln ergeben 
muͤſſen. Etwas ſehr ſchlimmes, meint der Korres 
ſpondent der Times, mäſſe ſich jedenfalls zugetras 
gen haben. Dem Geſchaͤftstraͤger kehmed Alb's 
wurden am 7. die Paſcha-Maͤntel zugeſtellt, die der 
Großherr auf Erſuchen des Vice-Koͤnigs von Aeg 

ppten dem Soliman⸗ Bei (vormaligen Franzoͤſi⸗ 
EL Oberſt Sèves) und dem Kommandanten von 
Damask, Scherif-⸗ Bei, verliehen hatte. f 

Von der Türkiſchen Gränze den 20, Juli. 
Die Gazetta di Zara enthält Nachrichten aus Al⸗ 
banien, wonach nunmehr wirklich von mehreren 
Seiten Großberrliche Truppen aufgebrochen ſind, 
um dem bedrängten Paſcha von Scutari zu Hülfe 
zu kommen. Es heißt ſogar, daß der berüchtigte 
Tofil Buſſt, nachdem er von dem Rumeli⸗Waſeſi 
(Groß⸗Weſir von Rumelien) amneſtirt worden, der 
Macht des Sultans ſich angeſchloſſen und nun 
ebenfalls gegen die Empoͤrer agiren wolle. Aus 
Es iſt darin keine Rede von dem ſogenannten moͤr— 
deriſchen Gefechte, welches, mehreren Deutſchen 
Blättern zufolge, angeblich laut Briefen aus Trieſt 
(die jedoch meiſtens in Wien fabrizirt werden), am 
7 v. M. bei Scutari ſtattgefunden haben ſoll. 
Außer dem bereits früher erwahnten Treffen, bei 
In dem 150 und nicht 1000 Mann geblieben find, 
ſt nichts vorgefallen. Vielmehr haben fi) die 
Parteien ſeitdem ruhig verhalten, wiewohl die In⸗ 
ſurgenten durch die Bergdewohner von Podgorizza 
Verſtärkung erhielten. Wegen Mangels an Lebens⸗ 
mitteln hatte ſich der belagerte Paſcha gendthigt ges 
ſehen, ungefähr 90 Scutariner, die ſich bei ihm in 


& 


und den zwei Pferdetreibern erſchoſſen. 


Dulcingo reichten die Nachrichten bis zum 7. Juli. 


Actien⸗Zeichnung, nachdem fie in Düffeldorf 


der Citadelle befanden, zu entlaſſen. Unter den 
Soldaten in derſelben ſollen übrigens auch verderb⸗ 
liche Krankheiten herrſchen. 

Von der Serbiſchen Gränze den 28. Juli. 


Nach Berichten aus Seres iſt dort eine Groß⸗ 


herrliche Verordnung publizirt worden, nach wel⸗ 
cher die Unterthanen Europäifcher Mächte, welche 
in der Türkei Grund⸗Eigenthum beſitzen, als Raja's 
betrachtet werden und deren Abgaben und Charatz 
bezahlen muͤſſen. Man hatte auch ſchon die freien 
Hellenen, welche ſich daſelbſt befanden, zu Entrich⸗ 
tung des Charatz angehalten. Die Unterthanen 
von Rußland, Oeſterreich, England u. ſ. w. waren 
vorläufig befreit geblieben, weil man noch nähere 
Weiſungen aus Salonichi erwartete. 

An den Graͤnzen Bosgiens haben ſeit Mitte Juli 
neuerdings wieder Einfälle der Bosniaken auf Oe⸗ 
ſterreichiſches Gebiet ſtattgefunden, welche aber mit 
Energie von Seiten der Oeſterreichiſchen Graͤnz⸗ 
Soldaten zurüͤckgetrieben wurden. 8 


Griechenland. N 

„Athen den 5. Juli. (Münch, pol. 31g.) Eine 
traurige Kunde hat ſich ſeit einigen Tagen hier ver⸗ 
breitet. Der Hauptmann von Kraus wurde auf 
einer Geſchafts⸗Reiſe in der Nähe von Miſſolonghi 
von Raͤubern überfallen und nebſt feinen Diener 
Ein an⸗ 
derer Griechiſcher Offizier, der dem Hauptmann v. 
Kraus in einiger Entfernung folgte und die Mord⸗ 
Scene ſah, konnte ſich nur dadurch vor gleichem 
Schickſale retten, daß er ſich in das dichteſte Ge⸗ 
buͤſch fluͤchtete. Die Rauber ſollen in beträchtli⸗ 
cher Anzahl geweſen ſeyn und machten ihr Verbre⸗ 
chen dadurch noch abſcheulicher, daß fie die Un⸗ 
gluͤcklichen nach ihrer Ermordung auch noch vers 
ftümmelten. Auch in einigen anderen Gegenden 
haben ſich neuerlich wieder Raͤuberbanden gezeigt, 
und namentlich ſoll eine Griechiſche Familie in der 
Nähe von Korinth ein ähnliches Seger ha⸗ 
ben, wie der unglückliche Kraus. Die Reglerung 
hat ſtarke militairiſche Streifzüge. in den bedroh⸗ 
ten Gegenden angeordnet. Auch wird Oberſt Gor⸗ 
don demnaͤchſt mit einer Abtheilung leichter Trup⸗ 
pen nach den nördlichen Graͤnzen abmarſchiren. 


— um. — 


Vermiſchte Nachrichten. 

Das proviſoriſche Eiſenbahn-Comité zu Düf 
ſeldorf hat unterm 4. d. M. eine Bekanntma⸗ 
chung erlaſſen, worin es, in Uebereinſtimmung mit 
dem Comité zu Elberfeld, die für die Anlegung 
einer Eiſenbahn zwiſchen beiden Städten eröffnet 
geweſene und mehr als hinreichend ausge 1 25 
Rehlr., und in Elberfeld 213,000 Nthlr. eingetra⸗ 
gen, vorläufig für geſchloſſen erllaͤrt. a 


—— — — 


; Bekanntmachung. ae 
Zur Beleuchtung der hieſigen Stadt während der 
Wintermonate, vom Oktober 1835 bis April 1836 
find circa 150 bis 200 Gentner raffinirtes Brenn⸗ 
Oel erforderlich. ! 


Die Lieferung ſoll im Wege der öffentlichen Lies © 


kation dem Mindeftfordernden überlaffen werden, 
und haben wir zu dieſem Behufe einen Termin auf 
den 20 ſten d. Mes, Vormittags 11 Uhr im 
Deagifirard = Sekretariats = Zimmer anberaumt, zu 
welchem Unternehmungsluſtige mit dem Bemerken 
eingeladen werden, daß Jeder, der mitbieten will, 
eine Kaution von 200 Rihlr. erlegen muß. 
Die Lieitations- Bedingungen koͤnnen waͤhrend der 
Dienſtſtunden bei uns eingeſehen werden. 
Poſen, den 6, Auguſt 1835. 
Der Mag! rat, 


Bek 8 
Behufs Verpachtung der Straßen⸗Reinigung an 
den Mindeſtfordernden auf das Jahr vom 15. Sep⸗ 
tember c, bi ö i 
den 18. d. 


Seſſions⸗ Saale angeſetzt. 


Der Mag iſtrat. 


Oeffentliche Bekanntmachung. j 
Den unbekannten Glaͤubigern des am 22ften Mai 
1809 zu Klony, Schrodaer Kreiſes, verſtorbenen 
Kammerraths Johann Andreas Naſt, wird 
hierdurch die bevorſtehende Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, widri⸗ 
geufalls fie damit nach g. 137. und folgenden Tit. 
17. Allgemeinen Landrechts an jeden einzelnen Mit⸗ 
erben, nach Verhältniß ſeines Erbantheils, werden 
verwieſen werden. 
Poſen den April 1835, 


dnigl, Preuß. Lanbgericht. 
Vo r 


Eladung, 
Die Dienſt⸗Caution des Depofital = Kaffen = Aſſi⸗ 
ſtenten Fechner bei der ebemaligen Südpreußi⸗ 
ſchen Regierung hieſelbſt, welche aus einem Depo⸗ 
ſital⸗Beſtande von 565 Rthlr, 20 for, 4 pf. beſteht, 
ſoll jetzt zurückgegeben werden. Es werden daher 
mit alle diejenigen, welche an dieſe Kaution aus 
der Amtederwaltung des gedachten Depoſital-⸗Caſ⸗ 
fen = Aſſiſtenten Fechner einen Anſpruch zu haben 
der meinen, aufgefordert, in dem 
a m September ce. Vormit⸗ 
" tags um 10 Uhr 
dor dem Königl. Ober, Landesgerichts ⸗Deputirten 
Referendarlus Leiber hieſelbſt anſtehenden Termine 
zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche geltend zu machen, 


f Kurm, Oblig, mit lauf. Coupe. . 


Königsberger 


> Grossherz. Posensche Pfandbriefe ; 


1132 


Caution zurückgegeben werden ſoll. 
Poſen den ar. Mai 1835. 
2 Königl. Preu 
Bee t 


widrigenfalls fie damit praͤkladirt werden und dle 


. Landgericht. 


an ut ma ch ung. Br 
Im uftrage des Königl, Ober-Landes⸗Gerichts 
hierſelb werden den 2. Septemberc. Vormit⸗ 


tage 10 Uhr zu Kolatka 


Na. i b. Britzke, 1 

Ober⸗ Landes - Geriht8-Neferendariug, 
Börse, on Berlin 
Ereuls. Cour. 
Briefe] Geld. 


Den 13. August 1835, 


Staats - Schuldscheine»« » Bee: 
Preuss. Engl. Obligat. 1830. . , 
Präm. Scheine d. Seehandlung. . 


Neum. Inter. Scheine dto . 
Berliner Stadt- Obligationen 
dito 

binger dito 93 
Dang. dito v. in . 
Westpreussische Pfandbriefe a 


DIE 


Ostpreussische dito 


* 


Pommersche dito 
Kur- und Neumärkische dito 
rer dito 
ückst, C. u. Z. Sch. d. Nur- u. 
Gold al marco > s 
eue Ducaten 
Friedrichsd'or 5 „ 


Disconto 


* 

* * 

0 
Neum, 
„ 2 * * 
EA 
* 


EE Sl 


„ 


Getreide⸗Marktpreſſe von Berlin, 


10, Auguſt 1835. 

: sh Pre ins 
Getreidegattungen. S 
(Der Scheffel Preuß.) ene 
Der Scheſfel Preuß.) rd 


* 
„ 
oggen te 
5 
* 


Erbſen — 
890 Schock Stroh 
eu, der Centner . 


